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FTr. 2S • 1913 Ein Blatt für fjeimatlidje Art unb Kunft mit „Berner IDodienctjronifc'
• • öebruckt unb oerlegt Don ber Budibrucfcerei Jules IDerber, Spitalgaffe 24, Bern •

12. Juli

° a Cpani d]o? ° °

Don TTIeinrab Eienert.*)

Wann's dimm'red bat um Bus und Rai,
Durs Gjtüüd, im CBlIcbpoî iib'rei,
Se fimm'r is gob uerbärge.
Blöifj eis muofj det am gge ftob: '

Cbani cbo? — Hu nüd!
Wie [cpöin iîcb au im Beuftock g[p!
Und gioaprt's mi äd)t, oerioütfcpt's mi glp?
Äs cbunt fdto über d' Ceit're.

Cbani cbo? — 3o, cbo!

Baidane *), too mer noe find,
Se [immer Hacbts zuo jedem Cbind
Ums fflürli goge bräuge^).
Will keine gäre duffe [tob.
Cbani d)o? Hu nüd!
Und 's ntaitli, mien ä Bluom im Gras

Im Stübli; toeder binder Glas,
Äs une 'ne Cbilebelgi.
Cbani cbo? — 3o, cpo!

Wie lang ijd? bar [id äner Zpt!
Än Bluome [ind und d' Scbäpli ippt,
Und eine [cbickt [cbo d' Bote.
I g[ebne det bim Beibus [tob.
Cbani cbo? — Hu nüd!
Uf eini[cb bat me Cäbtig gnuög.
Wird briicbig toien ä alte Cbruog,
Und gampled ü[ dä Beine.
Cbani cbo? - 3o, cpo!

*) Aus der 6cdid)tfammlung „'s Scbioäbelpfyffli". (Siebe die BudjbeJprecbung.) — ') Später, b Stimmen uerftellen.

Der Bergnarr.
TTonelle Don Konrab Crb.

Sie S^actjt brad) boûenbê berein, furcptbar, unenbtiep

(ang für bie äRänner, bie fiep taum gu rühren magten. 5«
ber ^öpe beulte ber @turm fein milbeg Stagetieb; bot! un»

bänbigen ©rimmg, bafj feine Opfer entmifept, lieb er immer

neue Gsrfdjauer über bie Straten fegen, atg motte er burcp

ununterbrochenen Stnfturm ibre Gräfte erfepöpfen. Socp att=

mäpticp brad) fid) feine Söut, tiefe ©title fenfte fid) über bie

33ergmett, eifige Äälte umfing bie mübeu ÜDtenfcpen, bie-fiep
mit alter äftaept gegen ben totbringenben ©eptummer mebrten.

Sie Äätte touepg; mit eifigen gingern umfrattte [ie bie

©lieber, braug burd) jeglicpe §ütte, griff gierig fepou nad)

bem föergen — menn nur bie ©onne erfepiene! Ser einzige
©ebanfe an bag roärmenbe Sageggeftirn richtete fie auf; teife

Hoffnung belebte bag matt gudenbe Iperg unb gob ein mitbeg

gener in bie erftarrten ©lieber.

Sie ©onne — immer febnfüd)tiger flogen peiffe SSünfcpe

ibr entgegen; palb ertofepene Slugen richteten fid) auf bie

büftern, nebetumftoffenen Äuppen, neueg Seben burepbrang
ben erftarrten Seib in Storapnung ber fommenben, mobtigen

SBärme; boep gaprpunberte fdjien eg gu bauern, big grang
fiep erpob: „Ser Sag briept an." Sie ©ipfel ergtängten in

mattem 2id)t; grauer Sämmer ertaubte, bie unbequeme
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° ° Lhani cho? ° °

von Meinrad tienert.*)

kann's cümm'rec! hät um kus und stai.

Durs Kstllüci, iui (hilchhos üb'rei,
5e simm'r is gob verbärge.
klöiß eis uiuoß äet am Lgge stob: '

(Hani cho? Nu uüä!
Me fchöiu isch au im keustock gsp!
Und gmastrt's mi ächt, vermütscht's mi gip?
its chuut scho über d' Leit're.
dhaui cho? ^ Zo, cho!

Valdaiie st, wo mer uoe strich

5e simmer Nachts ^uo jedem (bind
Ums Mllrii goge bräugest.
Mil keine gäre duffe stob.

(barst cho? vu nüd!
Und 's lvaitii, wieu ä kiuom im 6ras
Im 5tllbli; weder binder 6ias,
Üs wie '»ie (biiebeigi.
(bani cho? — jso, cho!

Me laug isch bar sid äuer Ipt!
Ün kluome siuc! und d'5chäßli wpt,
Und eiue schickt scho d' Kote.
I gsebue det bim keibus stob.

(bani cho? ^ vu nüd!
Us einisch bät me Läbtig gnuög.
Mrd brüchig wieu ä alte (bruog,
UuU gampled üs dä keiue.
(bani cho? ^ Zo, cho!

ZZus cler SestichtsammZung „'5 Schwäbelpspffli". (Siehe à Buchbesprechung.) — U SMer. Stimmen versteilen.

LZ LZ ver stergnsrr.
Novelle von Konrad erb.

LI Li

Die Nacht brach vollends herein, furchtbar, unendlich

laiig für die Männer, die sich kaum zu rühren ivagten. In
der Höhe heulte der Sturm sein wildes Klagelied; voll un-
bändigen Grimms, daß seine Opfer entwischt, ließ er immer

neue Erschauer über die Armen fegen, als wolle er durch

ununterbrochenen Ansturm ihre Kräfte erschöpfen. Doch all-
mählich brach sich seine Wut, tiefe Stille senkte sich über die

Bergwelt, eisige Kälte umfing die müden Menschen, die sich

mit aller Macht gegen den totbringenden Schlummer wehrten.

Die Kälte wuchs; mit eisigen Fingern umkrallte sie die

Glieder, drang durch jegliche Hülle, griff gierig schon nach

dem Herzen — wenn nur die Sonne erschiene! Der einzige
Gedanke an das wärmende Tagesgestirn richtete sie auf; leise

Hoffnung belebte das matt zuckende Herz und goß ein mildes

Feuer in die erstarrten Glieder.

Die Sonne — immer sehnsüchtiger flogen heiße Wünsche

ihr entgegen; halb erloschene Augen richteten sich auf die

düstern, nebelumflossenen Kuppen, neues Leben durchdrang
den erstarrten Leib in Vorahnung der kommenden, wohligen
Wärme; doch Jahrhunderte schien es zu dauern, bis Franz
sich erhob: „Der Tag bricht an." Die Gipfel erglänzten in

mattem Licht; grauer Dämmer erlaubte, die unbequeme
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